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verfaſst, Als der Wsherige rzbiſcho von Köln, Dr. Paulus Melchers, 1885 dem
Drucke der durch den Culturkampf heraufbeſchwornen Verhältniſſe nachgebend,
eine Diöceſe aufgab, den ang eines Cardinals erhielt und an ſeiner Stelle
der geweſene Biſchof Iii Ermland, Philipp Krementz, den erzbiſchöflichen Stuhl

Köln einnahm. Die Aufgabe, den Diöceſanen ihren Biſchof als
würdigen Nachfolger des Cardinals darzuſtellen und Vertrauen ihm ET;

wecken, ird eſten erfüllt.
Katholiſche Anner der Gegenwart in Wort und Bild 0bn

Johann Menzenbach. Lieferung. Paulinusdruckerei un Trier. 1891 8⁰
reis M D  165 Unternehmen, hervorragende Männer der Gegenwart durch
Wort und Bild verewigen, begrüßen wir mit Freuden. Die er  6 Lieferung
ring die an  R guten Porträte Papſt C0 XIII., Erzbiſchof er von
Salzburg, Kremen von Köln, Bifchof Felix von Trier, Weihbiſchof Heinrich
Feiten, E

iſcho Roos von reiburg, Biſchof Klein von Limburg, ürſtbiſchof

Dn Breslau, Biſchof Haffner bn Mainz, Armeebiſchof Aßmann. edem
Porträt iſt 1e eun Blatt mit kurzen biographiſchen Notizen beigegeben.

aneratius, Biſchof von ugsburg. Hauptmomente u8 ſeiner
Wirkſamkeit, namentlich für Erziehung und Unterricht. Jubiläumsſchrift. bn

Fußenecker. Mit Porträt. Uer un Donauwörth. 1883 8⁰ 100 Seiten
Das Büchlein, prächtig ausgeſtattet, iſt mit Wärmerei broſchiert Mã. K.—

und Begeiſterung geſchrieben; eS zeigt uns einen Biſchof, der N jeder inſich
Ausgezeichnetes geleiſtet und beſonders als im Lande Bayern der Kamp Aunt
die Schule entbrannte, mit aller Entſchiedenheit für die atholiſche Schule ein⸗
getreten iſt Allen Katholiken ſehr mpfehlen

Enr Edward Man ning, Cardinalerzbiſchof von We  1
bis Ein Lebensbild von A. Bellesheim. Mit dem Bildnis des

Cardinals. Kirchheim In Mainz. 189 8 276 Seiten. Preis broſchiert M 3.—
Capitel Anglikaniſche Zeit on der Converſion bis U vaticaniſchen
Coneil. 5. Vom Concil bis A Erlangung 5 Cardinalates 0on der Er
angung des Urpur bis 5  Am Biſchofjubiläum 5. Cardinal Manning und die
Ociale rage. Biſchofsjubiläum und Abend des Lebens Tod arakter⸗
bild Mannings Nachfolger Msgr Herber Vaughan Für Gebildete In⸗
ſtructiv. Eine Lebensſkizze ringen die „Frankfurter zeitgemäßen Bro⸗
ſchüren“ 13 Band, viertes Heft Cardinal Manning. Von Ath Zimmer⸗

189 Föſſer un Frankfurt.
Johannes Theodor Laurent, Titularbiſch von Cherſones, apoſto⸗

liſcher Viear von Hamburg und Luxemburg, ud ſeine Verdienſte U die
katholiſche tr Von Föſſer Eilfter Band, fünftes Heft der „Frank⸗
furter zeitgemäßen Broſchüren“

ardina Antonelli von Dir de Waal. Reinertrag beſtimmt für den
deutſchen Campoſanto 3u Rom Zweite Auflage. Hauptmann un Bonn. 1877 8

Seiten. Lets broſchiert Durch die Wahrnehmung, daſs Cardinal
Antonelli, der Staatsſecretär des Kirchenſtaates und eifrige Vertheidiger der welt⸗
lichen rſcha des Papſtes, durch Verleumdungen als Gegenſtand des Haſſes
und Anſtoßes für die katholiſche Velt hingeſtellt wurde, fand ſich de Waal be⸗
wogen, U ſeiner Ehrenrettung die Feder ergreifen und N wenigen, kräftigen
Zügen eun lebenswahres Bi  — 5 zeichnen

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Jälle.
Ein Ta Dem Sempronius, der atholi iſt,

hat Caja, eine Jüdin, noch minderjährig, ein Töchterchen eboren.
Sempronius wünſcht, daſs das ind getauft werde; Caja hat da⸗

ni einzuwenden, 10 ſie würde ſe zur Annahme der
Quſe bereit ſein, enn nur nicht der Wille ihres Vormundes im
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Wege ſtünde; das Kind aber, welches die Eltern des Sempronius
Kindesſtatt anzunehmen gewillt wären, will ſie nicht aus der

an laſſen; zudem erklarte der öſterreichiſche Staatsbeamte da
Ueberführen de Kindes die Eltern des Sempronius für geſetz
widrig, der katholiſche Pfarrer, dem das ind zur Qufe vorgeſtellt
wird, weist den Sempronius mit ſeiner ab Dieſer verſteht
eine olche Weigerung nicht, da doch jüngſt das uneheliche ind
de Katholiken Mäcenas und der V  V.  üdin Irene, die In bloßer Civil⸗
ehe lebten, auf Verlangen der Eltern getauft worden ſei Was iſt

dieſem Falle und zu der Weigerung des arrer ſagen?
Antwort Zuerſt iſt der Fall des Sempronius und des

Mäcenas nicht vollſtändig der gleiche Nach dem bürgerlichen Geſetze
die Civilehe als vollberechtigte Ehe da und für die QAus einer

0  en Ehe entſproſſenen Kinder 1 das bürgerliche Erziehungs⸗
rech der legitimen Eltern ein, In unſerem Falle können,
Acena und Irene übereinkommen, alle ihre Kinder katholiſch EL·;/

werden: darum falls dieſe katholiſche Erziehung zugeſag
wird, nicht bloß kein kirchliches, ondern auch kein bürgerliches
Hindernis Im Wege, den Kindern des Mäcenas und der Irene
die Qufe penden Beim Sempronius aber ieg die Sache in⸗
oferne anders, als das Erziehungsrecht von ſtaatswegen der Caja
zugeſprochen wird und ihr ind von ſtaatswegen In Oeſterreich
als der jüdiſchen Confeſſion angehörig E  0  E würde.

II Trotzdem 00 aus dieſen Umſtänden und Verſchiedenheiten
noch nicht, daſs Sempronius mit ſeiner abzuweiſen iſt Nach
kirchlichem oder telmehr nach göttlichem Recht hat bei Verſchieden⸗
heit der Confeſſion der Eltern der katholiſche El Befugnis und
Pfli das ind ſich nehmen und für katholiſche Erziehung
orge tragen: azu gehört in erſter Linie die Qufe des Kindes
Dieſe pflichtmäßige orge erſtreckt ſich ebenſoſehr auf illegitime, als
legitime Kinder Freilich will die ur bei Ertheilung der
eiligen aAufe auch die Zuſicherung der katholiſchen Erziehung; ſie
mu dieſe wollen Falls aher beide Eltern akatholiſch oder viel⸗
mehr ungetauft ſind, ſo verlangt die II  L, wenn olche Eltern
oder ein anderer deren Kind einem katholiſchen Prieſter zur Taufe
brächte, eine moraliſche Garantie für die pätere atholiſche Er⸗
ziehung. Handelt * ſich aber Eltern, die elde oder von denen
wenigſtens einer katholi oder getauft iſt und aher ſein Kind
katholi taufen laſſen will, ſo muſs freilich dieſer ern verſprechen,
ſein möglichſtes un, das N2in der katholiſchen Religion
erhalten; allein Sicherheit, daſs dies erreichbar ſei, iſt nicht von.
nöthen, um das ind ſofort aufen zu dürfen. ehrrei iſt n dieſer
Beziehung eine Verordnung des eiligen Officiums oder vielmehr
des 0  E Clemens ſelbſt vom October 1600 (mit⸗
getheilt ehmku  I. Theologia moralis II 83) wurde die
rage vorgelegt, ob die Kinder chriſtlicher Mütter und türkiſcher
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dter taufen ſeien wenn der Ater oder die Utter ES wünſche,
wiewohl ſpäter der Vater die Kinder Im Muhamedanismus Unter—
richten werde und die Kinder ſich ſcheuen könnten, ſich als riſten

bekennen. Die Gefahr des Abfalles lag alſo vor. Doch für den Fall,
daſs der pätere Abfall vom katholiſchen Glauben nicht er war,
autete die Antwort wie UI 7 Nach ſtattgehabter Berathung ver—
Tdnete der heilige ater Die Kinder ollten getauft werden.
Der die rage ellende Biſchof ſolle ermahnt werden, daſs man
ſorgfältig achthabe auf die Erziehung, EL möge ſich arüber äußern,
ob alle ſpäter Türken würden, vom Glauben abfielen und zum
Muhamedanismus übergiengen; ſei der Abfall nicht ſicher, ſo ſolle
man die Kinder taufen, ſei der pätere Abfall aber ſicher, dann ſolle
man der Sache nochmal nach Rom recurrieren.“ Daraus iſt

Schluſs ziehen, daſs man wenigſtens nicht Et gehalten
iſt, die Taufſpendung verweigern, wenn der atholiſche Qater
oder die atholiſche Mutter des Kindes dasſelbe getauft wiſſen mo  E,
auch dann nicht, wenn immerhin die Gefahr eines ſpäteren Ab⸗
falles des Kindes vorliegen mag

Wenden wir das auf unſeren Fall 0 ſo dürfte ſich daraus
ergeben, daſs der pätere Abfall des Töchterchens des Sempronius
zum Judenthum keineswegs Er daſs aher die Taufe rlaubt ſei
Von threm jüdiſchen Vormund iſt 10 Caja nicht mehr ange ab⸗
hängig ſoba dieſe Vormundſcha ihr Ende rreicht hat, wird Caja,
welche nicht nur der katholiſchen Quſe thre Kindes zuſtimmt, ſondern
ſelbſt erſönli zuu katholiſchen Religion inneigt, der katholiſchen
Izie ung des Kinde keine Schwierigkeit mehr In den Weg egen
Natürlich müſste der Pfarrer beim Taufen des Kindes dem Sem⸗
pronius die ernſte Gewiſſenspfli einſchärfen, ſeinerſeits für die
atholi  che Erziehung des Töchterchens alles zu

Sollten auch die bürgerlichen Geſetze Im vorliegenden Falleeiner Taufe des Kindes In den Weg treten ſo iſt von ſe ein⸗
eu  end, daſs dieſe keine verbindende ra um ewiſſen aben,
ſondern nUuL eine Vergewaltigung des kirchlichen und göttlichen Rechtes
wären ern man kann fragen, ob der Pfarrer mn dem Falle,
ihm durch das Vornehmen der Taufhandlung ein chweres Cbe.
erwachſen würde, zu derſelben nicht bloß berechtigt, ondern auch
verpflichtet oder ob aus ſolchen Gründen die Quſe bis zur
Volljährigkeit der Mutter dürfte erſchoben werden. Um hierauf
antworten, ſo verdient emerkt werden, daſs vor allem die
Gefahr beſeitigt werden muſs, das ind nicht ohne Taufe ahin⸗
ſterben laſſen, daſs alſo auch für den Nothfall der ater oder
ern anderer wohl unterrichte ſein müſste, wenigſtens die Nothtaufeſpenden; daſs für den Fall, dem Geiſtlichen peciell großesUebel Qus der Ertheilung der heiligen Taufe erwachſen würde, nicht
etwa einem Laien aus privater aufe, dies einen run abgeben
könnte, ohne Aufſchub zur Privattaufe zu ſchreiten. Wẽ

Are
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letzteres jedoch unthunlich, dann dürfte (abgeſehen von etwaiger Dner⸗
gefahr für das Kind) ein zeitweiliger Aufſchub nicht als unerlaubt
bezeichnet werden. Die Todesgefahr, we zur ſofortigen Ertheilung
der Qufe ſtreng verpflichten würde, dürfte hier jedo nicht auf die
Umſtände beſchränken ſein, welche den Tod In moraliſch ſichere
Ausſicht ſtellten; für Umſtände, der Tod moraliſch icher
bevorſteht, iſt 10 allen, die nie zUum Vernunftgebrauch gekommen ſind,
die aufe penden, ſoba nur die Möglichkeit, eS auszuführen,
vorliegt. Selbſt der Widerſpruch der Eltern nderte daran ni
Wo die Eltern ſelbſt die aufe egehren, tritt die viel
leichter ein

Exaeten In Holland. Aug Lehmkuhl
I1 (Gottes e  et in den undern

Im eweiſe für die ahrhei der Offenbarung bildet bekanntlich
einen wichtigen Umſtand die rage nach der Beſchaffenheit und dem
we der Under, die zur Beglaubigung eines Gottesgeſandten
gewirkt werden. Under, die In ſich ſchon unwürdig, lächerlich,
rahleriſch oder ganz und gar unzweckmäßig erſcheinen, werden
natürlich ſchon Aus dieſem Grunde zurückgewieſen werden müſſen.
QAbet hat man ſich freilich auch 3u üten, daſs man über ſo ge⸗
heimnisvolle, übernatürliche atſachen nicht nach einer oberfläch⸗
en oder weltlichen Betrachtungsweiſe, vom andpunkte der
menſchlichen Kurzſichtigkeit aburtheile. Denn hier gilt ganz beſonders
das Wort des 0  E „Der ſinnliche enſch kann ES nicht ver-⸗
ſtehen, eil das Geiſtige auch geiſtig geprüft wird“ (I Cor 2, 14)
In der That hat 10 die Welt eine ethe von Wundern,
namentlich ſolchen, die für ein ſinnliches, hartnäckiges olk In der
Vorzeit ewirkt worden ſind und darum Eigenartiges aben,
für unglaublich, weil lächerlich, erklärt, wie die edende elin des
Balaam, die Waſſerflut, die den Eſelskinnbacken In der Geſchichte
Samſons zur Quelle ma ., als ob nicht un Wirklichkeit
tauſendmal den ſündigen Menſchen die ſtumme ede der unvernünf⸗
igen Geſchöpfe beſchämen würde (II Pet 2, 16), und als wenn
nicht der Macht Gottes würdig wäre, daſs ſie QAus dem Verächt⸗
ichſten, was Samſon finden konnte, ſrae Heil wirken und den
Helden ſelbſt erquicken und retten wollte, wie I durch die

mach des Kreuzes die Welt erlöſen und aus dieſem ſchimpflichen
erkzeug ſich ſelbſt und ihr eine unerſchöpfliche Herrlichkeit erfließen
laſſen Menſchen alſo, die ſich ber Under Gottes
luſtig machen, ſoll man daran erinnern, daſs ES allerdings Uunver⸗
nünftig wäre, wenn das Unvernünftige öfter reden würde (wie 22
10 leider ogar Inter Menſchen geſchieht!), nicht aber, wenn nur
einmal jener ſtumme Vorwurf der Geſchöpfe den Sünder einen
lauten erſchütternden UsSdru durch den geheimnisvollen Einfluſs
deſſen erlangt, der durch die Schöpfung ſtündli uns rede


